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Dampfer „Austral" sah Kapitän Hoffmann von Süden her
mit ca. 7.5 m (24' 5" engl.) ankommen; er war mit einer
Rudervergrößerung für die Kanalfahrt versehen. Sehr breite
Schiffe mit zwei Schrauben werden von den Lotsen als be
sonders unhandlich bezeichnet, da sie leicht mit den Tonnen
in Kollision kommen; der Lotse nannte das englische Schiff
„Jnvincible" als das am schwierigsten zu hantirende Schiff,
welches er bisher durch den Kanal begleitet habe.

— Von der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft
wird der „National-Zeitung" mitgetheilt, daß der Regierungs
baumeister Hörnecke, welcher bekanntlich mit einer Expedi
tion an den Tana beordert und durch die feindselige Haltung
des Sultans von Zanzibar während längerer Zeit am Vor
märsche gehindert war, wie zwei Depeschen aus Aden mit
theilen, durch eine Reihe von Verträgen die Gebiete nörd
lich des Kilima-Ndscharo bis an den Tana hin in
den Besitz der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft gebracht
und dadurch den Anschluß der Gebiete dieser Gesellschaft
an das ebenfalls deutsche Witu im Wesentlichen vollzogen
hat. Diese neueste Erwerbung erweitert die Besitzungen der
Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft bis etwa an den 2. Grad
n. Br., so daß dieselben sich nunmehr durch mehr als sechs
Breitengrade oder gegen 100 deutsche Meilen von Norden
nach Süden erstrecken. Damit ist, wie Namens der Gesellschaft
erklärt wird, das Besitzergreifungs-Programm der Gesellschaft
nach Norden hin im Wesentlichen zum Abschluß gebracht.

— Von den Begleitern Robert Flegel's sind zwei,
die Herren Dr. Gührich und Dr. Semon, welche dem
selben von der Afrikanischen Gesellschaft beigegeben waren,
erkrankt und haben die Rückreise nach Europa antreten müssen.
An ihre Stelle sind zwei andere Reisende, die Herren Stau-
dinger und Hastedt getreten, welche bisher auf eigene
Kosten die Flegel'sche Expedition begleiteten. Dieselben be
finden sich zur Zeit auf dem Wege nach Sokota, um dem
dortigen Herrscher, welcher über einen großen Theil der
Fellata-Staaten oberherrliche Rechte (aber mehr geistlicher
als weltlicher Art) ausübt, Geschenke und ein Schreiben des
deutschen Kaisers zu überbringen. Flegel selbst, dessen kleiner
Dampfer beim Einlaufen in den Benutz aufgefahren ist, ist
vorläufig nach dem Nigerdelta zurückgekehrt und mit den Vor
bereitungen zu der neuen Expedition beschäftigt.

— Nach einer officiellen Anzeige an die Marseiller
Kaufmannschaft hat das Deutsche Reich die französische
Besitznahme des Povo-Landes anerkannt. Es ist
das ein Küstenstreifen von 25 Seemeilen Länge, welcher im
Westen von dem deutschen Togo-Lande, im Osten von der,
zum Königreiche Dahome gehörigen Stadt Weida begrenzt
wird und unter anderen die Orte Groß- und Klein-Povo
umschließt. Dieses Gebiet ist unlängst von Hugo Zöller be
reist und beschrieben worden; ausführliche Mittheilungen
darüber dürfen wir in seinem bald erscheinenden dreibändi
gen Reisewerke erwarten.

 — Die europäischen Kaufleute in Porto Novo am
Meerbusen von Guinea sind in der größten Bestürzung.
Eine von Dahome kommende Armee von 6000 Streitern,
unter denen sich die königliche Garde, die berühmte Ama
zonentruppe, befindet, hat ganz unerwartet das unter fran
zösischem Schutze stehende Porto Novo angegriffen. Zehn
große Dörfer sind verbrannt worden. Erwachsene Männer
und Frauen haben die Angreifer erbarmungslos nieder
gemacht und die zu Menschenopfern bestimmten Kinder beider
lei Geschlechts, mehr als 1000 an der Zahl, nach Dahome
mitgeschleppt. Die Amazonen sind sogar bis zwei Stunden
von Porto Novo, welches eine französische Garnison hat,
vorgedrungen. Man hat noch keine nähere Mittheilungen
über die Ereignisse, die den Handel auf der Küste gestört
und einen lebhaften Eindruck auf die Bewohner gemacht
haben; man weiß nur, daß der Angriff in der Nacht vom
10. auf den 11. Mai stattgefunden hat; Widerstand wurde
nicht geleistet. Es ist das erste Mal, daß Dahome auf das

unter dem französischen Protektorate stehende Gebiet einen
Angriff zu machen wagt. Der französische Kommandant be
findet sich mit Urlaub in Frankreich und wird augenblicklich
durch einen Lieutenant vertreten, der den Befehl über 50
Tirailleure vom Senegal führt. — Der Negerkönig des Lan
des heißt Zoffa, er zeichnet sich durch fortwährende Trunken
heit aus; wenn die Kaufleute, ehe noch das französische
Protektorat bestand, Geschäftssachen mit ihm besprechen woll-
teu, waren sie gezwungen, ihn einige Stunden lang von
allem Tafia und Palmenwein entfernt zu halten, um ihm
so einige lichte Augenblicke zu verschaffen, die sie zur Ver
handlung mit ihm benutzten.

— Die eben für das verflossene Halbjahr veröffentlichte
Statistik von Rtzunion zeigt wieder einmal, daß fran
zösische Kolonien mehr Handel mit fremden, als mit
dem Mutterlande treiben. Die Einfuhr belief sich auf
4668 701 Francs, wovon 597163 aus Frankreich und
4 074 538 aus fremden Ländern kamen. Wein ist der ein
zige wichtige Artikel, in welchem das Mißverhältniß nicht
allzu stark ist; denn es kam davon für 117000 Francs aus
fremden Ländern und für 117000 Francs aus Frankreich.
Von der gesammten Ausfuhr von 4 249000 Francs gingen
2 770000 nach Frankreich, 33000 nach französischen Kolonien,
der Rest von 1456 000 nach fremden Ländern. Von der
letzteren Summe entfallen 431000 Francs auf Madagaskar.

Inseln des Stillen Oceans.
— Herr H. O. Forbes scheint bei seiner neuen Reise

nach Neu-Guinea durch das Geschick hartnäckig verfolgt
zu werden. Wie er in einem Briefe vom 27. Juli mittheilt,
ist seine. Bagage bei der Einschiffung zu Batavia beinahe
vollständig verloren gegangen; die Pran, welcher er dieselbe
anvertraut hatte, ist gesunken und beinahe die ganze Ladung

 verdorben. Er beabsichtigt nun seine Träger u. s. w. doch
nach der Thursday-Insel (vgl. oben S. 240) zu dirigiren,
damit sie dort seine Rückkehr von Brisbane erwarten, wohin
er sich begeben will, um sich aufs Neue auszurüsten. Die
Folgen des Unfalles lassen sich noch nicht ganz übersehen,
jedenfalls werden sie bedeutende Ausgaben zur Folge haben.

— Die Bevölkerung von Neu-Seelaud war
am Schluffe des Jahres 1884 mit Einschluß der Maoris
auf 608 401, und ohne dieselben auf 564 304 gestiegen. Die
Provinz Otago auf der Südinsel mit 153901 Seelen war
die bevölkertste. Die größten Städte der Kolonie waren
Auckland mit 28090, Dunedin mit 28228, Wellington (Haupt
stadt) mit 22 757 und Christchurch mit 16 256 Einwohnern.
Von den Eingeborenen lebten auf der Südinsel und auf
Stewarts Island zusammen 2061, alle übrigen auf der
Nordinsel. Die Rate der Sterblichkeit im Jahre 1884 ergab
nur 10,33 vom Tausend der Bevölkerung. Der Ueberschuß
der Geburten über die Todesfälle betrug 14 000. Das Ge
schäftsleben lag auch in dieser Kolonie sehr darnieder. Der
Ackerbau (meist Weizen, welcher aber in der Qualität hinter
dem australischen zurücksteht) machte sich bei den niedrigen
Marktpreisen schlecht bezahlt, und nicht wenig Ackerbaulaud
wurde wieder zu Viehweiden verwendet. Die Ausfuhr des
Jahres bewerthete 7091667 Pf. St. (— 4332 Pf. St.) und
 die Einfuhr 7 663 883 Pf. St. (— 310150 Pf. St. gegen
das Vorjahr). Die öffentliche Revenue war von 3871297 Pf. St.
im Jahre 1883 auf 3820000 Pf. St., und die Ausgaben von
3924005 Pf. St. auf 3 790000 Pf. St. gefallen. Die Staats
schuld, mit Einschluß der letzten Anleihe von iy2 Millionen Pf.
St. im Mai 1885, hat bereits die Höhe von 31074903 Pf. St.
erreicht. . An Briefen wurden im Jahre 1884 mit der Post
35 Millionen befördert, eine Zunahme von 10 Millionen in
den letzten vier Jahren.

— Chinesische Auswanderung nach Hawaii.
Der Konsul der Vereinigten Staaten auf den Sandwich-
inseln schreibt: Die chinesischen Arbeiter sind nach dem über-


